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Gerstmann. Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes, 
wald G. IIlies. Ealle a. S. Jul. Barck & Co. 


Berlin auſäſſiger Vereine unterſtützt worden; ein 
klares Urtheil aber darüber, ob die vaterländiſchen 
Großinduſtriellen nicht blos die Veranſtaltung 
einer deutſchen Weltausſtellung wünſchen, ſondern 
e auh beſchicken wollen, gewähren dieſe Vor 
unge icht. In vielen induſtriellen Kreiſen hat 
man dieſe Reſervirtheit der Regierung mit einer 
Ablehnung des! Projektes gleichbedeutend gehalten 
und ſchon aus dieſem Grunde ſind viele ableh⸗ 
nende Antworten erfolgt. 

Die großherzogliche Handelskammer Offen⸗ 
bach hat zu der Berliner Weltausſtellungsfrage 
auf Erfordern des großherzoglichen Miniſteriums 
des Innern und der Juſtiz erneut Stellung ge⸗ 
nommen und einſtimmig beſchloſſen, in Behar⸗ 
rung auf ihrem bereits früher kundgegebenen 
Standpunkte es als im Intereſſe von Handel und 
Induſtrie Deutſchlands für wünſcheuswerth zu 
bezeichnen, daß etwa 1897 —98 eine Weltaus⸗ 
ſtellung in Berlin veranſtaltet werde. Auch der 
Vorſtand des Deutſchen Tabakvereins, welcher 
gegen 700 Rohtabakhandlungen, Tabak-, Zigarren⸗ 
und Zigarrettenfabriken aus allen Gegenden 
Deutſchlands zu ſeinen Mitgliedern zählt, hat 
dem preußiſchen Miniſterium für Handel und 
Gewerbe zu der Berliner n 
ein Gutachten erſtattet, in welchem die Veran⸗ 
ſtaltung einer Weltausſtellnng in Berlin als 
wünſchenswerth bezeichnet wird, nachdem in der 
Abſtimmung der Mitglieder des Geſammtvorſtan⸗ 
des und ber e 33 Stimmen 
für und 12 gegen die Bejahung der Frage abge: 
geben worden waren. 


„— Auf Wunſch des Kaiſers werden ven den 
Schiffern, welche den Kaiſer unläugſt auf 

lgoland empfangen haben, zehn nach Berlin 
ommen, um hier die Parade zu beſichtigen. Die 
Schiffer, denen] Reiſe⸗ und Verpflegungskoſten 
aus der kaiſerlichen Schatulle bewilligt worden 
find, werden, wie der „Allg. Fl.⸗Ztg.“ aus 
Helgoland gemeldet wird, bereits am 10. d. Mts. 
bier eintreffen, um dem Empfange! des Kaiſers 
bei feiner Rückkunft von England hier beiwohnen 


Das Miniſterium des Innern. 


Eine ſichere Aufklärung über die im Um⸗ 
lauf befindlichen Kriſengerüchte iſt bisher noch 
nicht nr. doch kann ſchon aus der Art, wie. 
die offlziöſe Preſſe von ihnen Kenntniß nimmt, 
geſchloſſen werden, daß in der That Meinungs 
verſchiedenheiten zwiſchen dem Miniſter des 
Innern und dem Finanzminiſter vorliegen, die, 
weun ſie nicht beglichen werden ſollten, wohl zu 
dem Rücktritt des Erſteren Veraulaſſung geben 
könnten. Herr Herrfurth iſt vor vier Jahren als 
Nachfolger des Ri von Puttkamer in das 
Miniſterium des Innern berufen worden. Dieſe 
Berufung ift den Kreiſen der Konſervativen von 
Anbeginn an als ein Bruch mit den Traditionen 
erſchienen, nach denen der Miniſter des Innern 
dem grundbeſitzenden Adel angehören ſollte, und 
als gar der Neuling, den man vielfach nur als 
locum tenens feines „großen ſtaatsmänniſchen“ 
Vorgängers anzuſehen geneigt war, durch die 
Einbringung der Landgemeindeordnung zeigte, daß 
er es keineswegs als ſeine Angabe anſehe, nur 
die Traditionen des Herrn v. Puttkamer ſorgſam 
weiter zu pflegen, da war das Tiſchtuch zwiſchen 
ihm und deſſen Klientel zerſchnitten. Und ſeit 
jener Zeit iſt er von ihr bis auf den heutigen 
Tag mit redlichem Haſſe als der radikale Dok⸗ 
trinär verfolgt worden, der mit ſeiner Landge⸗ 
| meindeordnung den natürlichen Eir fluß des 
ö Grundbeſitzes zerſtört und der Sozialdemokratie 
das Eindringen auch in die ländlichen Kreiſe er⸗ 

möglicht habe. Eine jüngſt veröffentlichte amtliche 

Statiſtik über die 5 der Gemeindewahlen 

und über das Verhältniß der nicht eingeſeſ⸗ 
Gewählten zu den eingeſeſſenen zeigt 
wie ſchlecht begründet jene Behaup⸗ 
tung war, aber fie wird wiederholt werden und 
mit der Abſicht, ihre Anerkennung zu verſchaffen. 
Eben die Rückſicht auf edie Gefahren, die der 
Durchführung der Landgemeindeordnung drohen, 
iſt es, die einem etwaigen Wechſel im Miniſte⸗ 
rium des Inneren eine beſondere Bedeutung ver⸗ 
leihen könnte. Als dieſes Geſetz zur Berathun zu können. 
ſtand, ſchrieb die „Kreuzzeitung“, daß man fi 5 a 
es noch gefallen laſſen könnte, wenn man die Ge — Wie der „Lib. Korr.“ gemeldet wird, iſt 
wißheit hätte, daß ein konſervativer Miniſter es am 2. d. Mis. über den Premierlieutenant a. D. 
in konſervativem Sinne durchführen würde. Darf Herrn von Normann⸗Schurow, der mit dem 
die „Kreuzzeitung“ jetzt auf einen ſolchen kon Premierlieutenant der Landwehr Herrn Wüſten⸗ 
ſervativen Miniſter des Inneren rechnen, ken⸗ berg⸗Rexin wegen Beleidigung deſſelben in 
ſervativ in ihrem Sinne? Das iſt die Frage, Konflikt gerathen war und eine Herausforderung 
welche durch die Kriſengerüchte zunächſt aufge⸗ zum Duell in beleidigender Weiſe zurückzewieſen 
geben iſt. hatte, das Urtheil des Ehrengerichts des 61. In⸗ 

Bezüglich des Rücktritts des Miniſters Herr- fanterie⸗Regimenis 2 Thorn verkündet worden. 
furth beſtätigt die „Nordd. Allgem. eng, Daſſelbe lautet auf Aberkeunung der Uniform 
eine Mittheilung, wonach ein formelles Ab⸗ und des Offiziertitels. Der Kaiſer hat die 
ſchiedsgeſuch des Herrn Herfurth noch nicht vor⸗ Strafe, in Aberkennung der Uniform gemildert. 
läge, was durch die Abweſenheit des Kaiſers — Die deuiſche Regierung! hat, der „Corr. 
aer ſei; dennoch gelte fein Rücktritt als pe Espana, aufge, den gebe 5 on, Hari 
icher. . und Rom*!die Mittheilung zugehen laſſen, da 

Die „Natl. Korr.“ ſchreibt in ihrer vorgeſtri⸗ ſie ſich an den in Huelva und Genua ſtatt⸗ 
gen Nummer: 


, ; ndenden Kolumbus⸗Feierlichkeiten durch Ent⸗ 

„lnſeren Erkundigungen nach iſt die Entfcheie endung. eines Schiffes nicht betheiligen könne, da 
dung nicht ganz unmittelbar bevorſtehend. Wir ſeines abkömmlich ſei. Wie dieſer Entſchlnß 
möchten hoffen, daß es gelingt, den verdtenten in Spanien aufgefaßt wird, geht aus der Be⸗ 
Staatsmann, deſſen Wirkſamkeit bei der Durch merkung, die der Deutſchland ſonſt freundlich ge⸗ 
führung der neuen Landgemeindeordnnng höchſt ſinnte „Imparcial“, dazu macht, hervor. Er 
wünſchenswerth it und der auch ſonſt verdien⸗ fart: „Nicht ein einziges Schiff geruht Deutſch⸗ 
teſter Werthſchätzung in den weiteſten 9 1 5 land in die Gewäſſer von Huelva zur Jahr⸗ 
Kreiſen ſich erfreut, im Amt zu erhalten. Die hundertfeier zu ſenden. In einer Mittheilung 
Meinun sverſchiedenheiten über Einzelheiten der ſeiner Regierung an die unferige erklärt es, 
— ee e . 18 5 ein Schiff zur; rfüllung jener 
rund zum „Mini Hi eits t verwenden zu können. terzu 
furth nicht En 85 Freilich können wir 1 . a 


rzuſte reilich ton bemerkt der ſpaniſche Berichterſtatter der „Köln. 
auch nicht wänfchen, daß der groß und einheitlich] 2, «. das Reich für wenige 
| en 9 A el en 6 in den erſten Je Daß das große deutſche Reich f 


on fein Schiff entbehren kann, um an biefer 
Stadien durch allerlei Rückſichtnahmen abge⸗ Na he wo faſt alle Flaggen fee 
ſchwächt werde.“ 


5 fahrender Nationen vertreten find, thellzunehmen, 
In ihrer geſtrigen Nummer ſchreibt das ge- muß in der That einen kläglichen Eindruck 
nannte Blatt: iſt heute 


Ueber die Angelegenheit Herfurth A 
eber die Angelegenbe uke Anſeben im Auslande zu heben. 
nichts neues zu *. und es ſcheint, daß eine zu heben. Ueberhaupt 


f hat der im Auslande lebende Deutſche das 
Entſcheidung in allernächſter Zeit, jedenfalls vor f 1 
der ee des Kaiſers, nicht zu erwarten iſt. Gefühl, daß in dieſer Hinlicht ſeit einiger Zeit 
Es wird vielfach nicht für unmöglich gehalten, 
daß die Differenzen in einer Weiſe ausgeglichen 
werden, welche dem Miniſter des Innern das 
Verbleiben im Amte ermöglicht. Von einer Ab⸗ 
ſchwächung der Steuerreformpläne des rend 
miniſters ift indeſſen, wie wir hören, nicht bie 
Rede, und es liegt dazu gegenwärtig um fo 
weniger Veranlaſſung vor, als dieſe Pläne ſich 
der überwiegenden Zuſtimmung im Staatsmini 
ſterium und, ſoweit ſich bis jetzt ein Eindruck ger 


ſenen 
zwar, 


— 


fi 


treten iſt. 


—- Der ehemalige Staatspfarrer Lizak, der 
nach Ausſöhnung mit der katholiſchen Kirche ſich 
vor zwei Jahren in Berlin niederließ, hatte von 
dem Fürſtbiſchof Dr. Kopp in Breslau die Er: 
laubniß erhalten, in den katholiſchen Kirchen 
Berlins polniſche Predigten zu halten. Später 
wurde ihm jedoch vom Fürſtbiſchof Dr. Kopp 


ein er Rückſchlag gegen früher einge⸗ 


das Predigen in polniſcher Sprache verboten. linken Fußgelenks zu, vellun, 
Wie die „Pof. 910 lh, hr dieſes Verbot deſſelben entſtand, welche die Bewegungefäbigkeit 


„Siegfried“ und „Beowulf“ ſind in Dienſt, an alle Kleider, 


wird eifrig gearbeitet, zwei ſtehen auf der hie⸗ 
ſigen kaiſerlichen Werft auf dem Stapel, eins 
davon läuft am nächſten Sonnabend ab. Nach 


neueren Beſtimmungen ſoll das ſiebente Fahr⸗ einer Meldung der „Pol. Korr.“ aus Sofia hat 
f Sobald die bulgariſche Regierung beſchloſſen, die Garantie 
„Frithjof“ und „Heimdall“ fertiggeſtellt ſind, für eine von der Stadt Sofia aufzunehmende 
wird aus vier neuen Panzerfahrzeugen eine Re⸗ Anleihe zu übernehmen, die für die Vollendung 
ſerve⸗Diviſion der Nordſee gebildet werden. Der der begonnenen öffentlichen Arbeiten und der Ka⸗ 
Kommandant Korvetten⸗ naliſtrung beſtimmt iſt. 


zeug V in Danzig aufgelegt werden. 


Kreuzer „Habicht“, 
kapitän Heßner, wird im Herbſt nach ſieben⸗ 
jährigem Aufenthalt in Weſtafrika nach Wilhelms⸗ 
hafen zurückkehren. An Stelle des „Habicht“ ſoll 


der neue Kreuzer „Seeadler“, welcher demnächſt ſind keinerlei Befeſtigungen an der ſchweizeriſch⸗ 
von Danzig nach Kiel übergeführt werden wird, deutſchen Grenze in Ausſicht gen ommen. 
treten. Der auf der Blohm und Voßſchen Werft Befeſtigungsanlagen im Jura gegen die franzöſiſche 
in Hamburg erbaute Kreuzer „Condor“ (Buſſard⸗ Grenze war früher die Rede. 


Klaſſe), der in der vorigen Woche vom Vize 
admiral Köſter beſichtigt wurde, ſoll in nächſter 
Zeit nach Kiel übergeführt werden, um hier die 


vorgeſchriebenen Probefahrten auszuführen und fand die Feſtfahrt zur Feier der Vollendung eines 
dann für eine Reiſe nach Oſtaſien in Dienft ge⸗ Theiles des Amſterdam⸗Merwebe⸗Kanale ftatt, 


ſtellt zu werben, 


— Der Verein deutſcher Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen hat auf ſeiner Verſammlung in Hamburg 
alle Anträge auf gründliche Verbeſſerung der Be⸗ 
ſtimmungen für Rundreiſehefte abgelehnt. Von 
einer Seite (Direktion Hannover) wurde wohl⸗ 
wollend auf die Eingabe des Vereins „Zonen⸗ 
tarif“ hingewleſen, der die Verlängerung der 
Gültigkeit auf 90 Tage, die Gewährung von 
Freigepäck und die Einführung eines einfacheren 
Beſtellſyſtems vorgefchlagen hatte. Alles vergeb⸗ 
lich, — die Verſammlung der Eiſenbahnfachleute, 
die natürlich nie ein Rundreiſeheft benutzen, weil 
Freikarten 1. Klaſſe billiger ſind, lehnte alles, 
was nach Verbeſſerung und Vereinfachung aus⸗ 
ſah, ſchlankweg ab! Aber es kam noch ärger. 
Die Direktionen Berlin und Frankfurt, die frü⸗ 
her den Antrag geſtellt hatten, die Gültigkeit auf 
90 Tage zu verlängern, zogen im letzten Augen⸗ 
blick ihren Antrag zurück, nachdem der Verkehrs⸗ 
ausſchuß ſich ſchon zuſtimmend geäußerl hatte. 
Es bleibt alſo Alles beim Alten. Selbſtverſtänd⸗ 
lich haben die Direktionen Berlin und Frankfurt 
ihren eigenen Antrag nicht zurückgezogen ohne 

itwirkung des Herrn Eiſenbahnminiſters Thie⸗ 
leu. Ja wir dürfen ſogar annehmen, daß die 
Zurückziehung unmittelbar auf ſeine Veraulaſſung 
geſchehen iſt, denn wie können ſonſt zwei der be⸗ 
deutendſten Direktionen dazu ihren wohlerwogenen 
und ſogar ſchon vom Verkehrsausſchuß zur An 
nahme vorgeſchlagenen Antrag im letzten Augen⸗ 
blick ohne jede Angabe eines Grundes zurück⸗ 
ziehen? Das Publikum wird ſich nicht einen 
Augenblick darüber unklar ſein, auf wen es die Ver⸗ 
antwortung auch für das Unterbleiben dieſer ge⸗ 
ringfügigen Reform zu ſchieben hat. Als ger 
ſchäftsführende Verwaltung für die nächſten vier 
Jahre wurde auf Vorſchlag des öſterreichiſchen 
Delegirten die königliche Eiſenbahn⸗Direktion 
Berlin wiedergewählt. Der nächſte Kongreß ſoll 
im Jahre 1894 in Graz ſtattfinden. 

Erfurt, 3 Auguſt. Die Bildniſſe Kaiſer 
Friedrichs und Kaiſer Wilhelms II., die Seine 
Majeſtät der Kaiſer zur Erinnerung an die vor⸗ 
jährigen Erfurter Kaiſertage dem Sitzungssaal 
des hieſigen Regierungsgebäudes verliehen hat, 
ſind nunmehr hier eingetroffen und werden nach 
der Rückkehr des jetzt auf Urlaub befindlichen 
Regierungspräſidenten von Brauchitſch enthüllt 
werden. 


Trier, 4. Auguſt. Das Ober⸗Landesgericht halfen dem neuvermählten Paare durch die von 
in Kön bob die Entſcheidung der hieſigen Straf⸗ u! Lohndienern Kl, fie 
kammer gegen den Verfaſſer und den Verleger Menge 
der Broſchüre „Die Rockfahrt nach Trier“ auf war Neid um Trinkgelder. 


und erkannte auf Eröffnung des Hauptverfahrens 
gegen beide. 


Karlsruhe 4. Auguſt. Die Herzogin von 


Genua, welche einige Zeit zum Beſuch auf Ausbruch 
Schloß Maiden verweilte, hat am 1. Auguſt Zunehmen begriffen. 


Nachmittags die Rückreiſe nach Streſa angetreten. 
Ser Großherzog und die Großherzogin von Baden 
wollten, wie die „Karler. Ztg.“ meldet, die 
Herzogin nach Rorſchach begleiten und hatten dar⸗ 
nach ihren Beſuch in Villa Seefeld bei der Prin« 
zeſſin Katharina und dem König von Würtem⸗ 
berg angeſagt. Kurze Zeit bevor die badiſchen 
Herrſchaften das Dampfſchiff beſteigen ſollten, 
zog ſich die Ad 5 en 
mm { 
ag wodurch eine Anſchwellung 


| winnen läßt, auch in ber öffentlichen Meinung feit einiger Zeit wieder üccge hinderte. Die Großherzogin mußte ſich ſofort 
. l ſeitdem ile Pfarre dat an Prem Fr everiegen und den Fuß pflegen laſſen. Die 

polniſche Predigten in der Pius⸗Kapelle, und Herzogin von Genua verließ nunmehr 1 

Deutſchland. nimmt folniſchen Katboliten in der Matthias begleitet von dem e nn 

Berlin, 5. Auguſt. Im Handelsminiſterium Kirche die res 8 8 Ut der halte ee Pe: —— Arzt 

ſind bis jetzt in Folge der durch den Handels⸗ — Aus Kiel, 3. Auguſt, wird geſchrieben: euf Ma „der Großherzogin die nöthige Hülfe 


An der Ausrüſtung des Panzerſchiffes „Würtem⸗ 
berg“, welches beſtimmt iſt, an Stelle des Pan⸗ 
zerſchiffes „Oldenburg“ in den Verband der 
Manöverflotte zu treten, wird auf der kaiſerlichen 
Werft eifrig gearbeitet, ſo daß die Indienſtſtellung 
des Schiffes vorausſich 

Tagen erfolgen wird. 


miniſter Freiherrn von Berlepſch veranlaßten 
Rundfrage bei Handelsvereinigungen, Korpora⸗ 
tionen ꝛc. ungefähr 1200 Fragebogen von Indu⸗ 
ſtriellen eingegangen. Davon fprechen ſich, wie 
N „Der Konfektionair“ erfährt, ungefähr 700 Ant 
worten für, bezw. bedingungsweſſe für eine Ber⸗ 
liner Weltausſtellung aus, während 500 Ant⸗ 
worten direkt ablehnend lauten. Gegen eine 
Weltausſtellung ſind meiſtens Großinduſtrielle, 
unter dieſen wieder gerade viele, welche ein be⸗ 
deutendes Ausfuhrgeſchäft machen, von denen man 
alſo in erſter Reihe annehmen ſollte, daß ſie In⸗ 
tereſſe an einer Weltausſtellung haben. Für die 

kausſtellung ſprechen ſich melſtens kleinere 
Fabrikanten mit beſchränktem 9 aus. 
Die meiſten Anhänger zählt die Weltausſtellung 
unter den Tertilinduſtriellen. Ferner gehören zu 
den Anhängern der Ausſtellung die pharmazeuti⸗ 
jeen, chemiſchen und verwandten Juduſtrien, dle 
bederwaaren⸗ und die Kurzwaaren⸗Induſtrie. Am 
wenigſten Freunde zählt die Ausftellung unter 
der Montaninduſtrie, der keramiſchen Induſtrie 
und den damit zuſammenhängenden Gewerben. 
— Zu der Kühle, mit welcher die Berliner Welt⸗ 
ausſtellung im Allgemeinen bei der Großinvuſtrie 
aufgenommen worden iſt, dürfte wohl auch ein 
Miniſterial⸗Erlaß des Handelsminiſters Freiherrn 
von Berlepſch beigetragen haben, von welchem d 
Großinduſtriellen Kenntniß gegeben wurde und 
von dem aber bisher in der Oeffentlichkeit noch 
wenig bekannt war. In dieſem Erlaß heißt es, 
daß der Ausſchuß des deutſchen Handelstages, ſo⸗ 
wie die überwiegende Mehrzahl der deutſchen 
Handelskammern ſich iu erſter Linie bereits im 
vorigen Jahre für eine national⸗deutſche Aus: 
ſtellung ausgeſprochen haben; N jet vom 
Handelstage für geboten erklürt worden, daß die wärts. kan, 
nächſte 5 in Berlin veranstaltet „Siegfried⸗Top“ b 
werde. Dieſes Vorgehen ſei von einer Reihe in! herzeſtellt werden, 


mandant bleibt Kapt. z. S. Herz. 
ſchon erwähnt, daß in der Zu 
Uebungsgeſchwaders zum 1. 
Veränderungen bevorſtehen. 


helm“, „Preußen“ und „Kaiſer“ 
Koſten und Mühen moderniſirt, fie find m 


ſchiffe ſollen zum Herbſt in Dienſt kommen und 
in das Schulgeſchwader eintreten. „König Wil⸗ 
helm“, welcher ſeit der Kataſtrophe 


wird Flaggſchiff des Geſchwaders; 
es iſt nicht mehrz das mich, ‚milder für 
der Flotte. DIE TEDS ubln 


oſten beliefen ſich 
bis e 0 Millionen, 
n die 25 legten Jahren vorgenommene De 
derniſirung wird ar 1 apc u 
e derte fit dem Bau der neuen 


tlich ſchon in den nächſten als unzweifelhaft 

Gleichzig wird „Olden⸗ und bei 
burg“ in Wilhelmshafen außer Dienſt geſtellt Cholera 
werden, Stab und Beſatzung dieſes Schiffes für Elſaß⸗Lothri 
kommen an Bord des „Würtemberg“, Kom- geln angeordnet 


im Jahre nen, die Herſtellung 
1878 nur ein Mal ganz vorübergehend in Dienſt räumen u. 


en ſich auf über fektion bei Cholera, 


= = ſtan 
ebracht. 
ſchwellung verminder 


lauf zu boffen. 
i. E., 1. Auguſt. Nachdem es 
Strafen feel, worden, hr er 
herrſchende Seuche als aſiatiſche 
mu bench iſt, hat das Miniſterium 
ingen ſofort Vorbeugungsmaßre⸗ 
und in erſter Reihe verfügt, daß 
kehr in den Grenzſtationen Alt⸗ 


ern waren Schmerz und An⸗ 
55 t und iſt ein günſtiger Ver⸗ 


i nenver { 
den ud des Bur Abricourt, Chambrey, Noveant, Aman⸗ 
ktober weſentliche weiler und den 
J | Bekanntlich find in Sfotirräume FOR. den, 
male, „enen ann Rei „ite rohen 5 Aubansſchlſſen in allen größeren Gemein⸗ 
t Ge⸗ den angeordnet, worden, 


tſch ärztlich überwacht und daß 
nterbringung erkranker Reiſen⸗ 
Ferner iſt die Bildung 


denen die Aufgabe ge⸗ 
in Verbindung mit den Geſundheits⸗ 


fechtsmaſten und Marſen verjegen, fie find wider ſtet iſt, ob 
ſtandekräfttger geworden, 1 ſhee Offenſiv⸗ räthen, den, Kemmiſſtenen für ungefunbe Bob 


fei dale Kan Here e en behörden für die allgemeinen Reinigungsmaß⸗ 


den Mevizinalbeamten und den Polizei⸗ 
Schließung von verdächtigen Brun⸗ 
5 und Eiurichtung von Iſolir⸗ 
w. Sorge zu tragen. In dem 
Zentral ⸗ und Bezirksamtsblatt“ werden Be⸗ 
lehrungen über das Weſen der Cholera und das 
während der Cholerazeit zu beobachtende Ver⸗ 
halten, Anweiſungen zur Ausführung der Desin⸗ 

4 ſowie Rathſchläge au praftifche 
Aerzte wegen Mitwirkung an ſanitären Maß⸗ 
nahmen gegen die Verbreitung der Cholera ver⸗ 
öffentlicht und zur Beachtung empfohlen. End⸗ 
lich hat das Miniſterium mit Rückſicht auf die 
drohende Choleragefahr angeordnet, daß bis auf 
weiteres gewiſſe Frachtgüter über die deutſch⸗ 
franzöſiſche Grenze nicht eingeführt werden 
dürfen, nämlich Lumpen, alte Kleider, gebrauchtes 
Bettzeug und gebrauchte Leib⸗ und Bettwäſche. 
Von dieſem Verbot ſind jedoch ausgeſchloſſen 


regeln, die 


Wäſche u. ſ. w., welche als Reiſe⸗ halb in Anbetracht d 7 
der Fertigſtellung von „Frithjof“ und „Heimdall“ gepäck eingehen. Ay gg 2 e Rene 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 4. Auguſt. (W. T. B.) Nach 


Schweiz. 
Bern, 4. Auguſt. Nach guten Informationen 


Von Tafel außer mit 8 


Niederlande. 
Amſterdam, 4. Auguſt. (W. T. B.) Heute 


Von Salutſalven begrüßt trafen die Königin 
Wilhelmine und die Königin⸗Regentin um 11 

r in Amſterdam ein. Etwa eine Viertelſtunde 
ſpäter begaben ſich die Königinnen und die zu 
der Feſtlichkeit Eingeladenen auf vier feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Dampfern den Kanal entlang. Unter 
den Feſttheilnehmern befanden ſich der nieder⸗ 
ländiſche Handelsminiſter und der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, der deutſche Ge⸗ 
ſandte im Haag Graf Rautzau, der deutſche 
Generalkonſul in Amſterdam Dr. Göhring, ſowie 
65 Mitglieder deutſcher Handelskammern, Rhede⸗ 
reien und induſtrieller Vereine. Die Schiffe im 
Hafen hatten feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt, 
ebenſo waren längs der Ufer Flaggenmaſten er⸗ 
richtet. Die Königin und die Königin⸗Regentin 
wurden von der Bevölkerung, die an den Ufern 
des Kanals ſich aufgeſtellt hatte, mit ſympathiſchen 
Zurufen begrüßt. Nach der Ankunft an der 
Schleuſe bei Vreeswyk enthüllte die Köulgin 
Wilhelmine den dort errichteten Denkſtein. Der 
Bürgermeiſter von Amſterdam, der Präſident der 
Amſterdamer Handelskammer und der Handels⸗ 
miuiſter hielten Anſprachen. Die beiden Maje⸗ 


als Preis ausgeſetzten Becher kam die kaiſerliche 
Yacht „Meteor“ als erſte ans Ziel. Den zweiten 
Platz behauptete die „Jverna“. Da der „Metesr“ 
jedoch der Pacht „Queen Mab“ ein Hamdiezp 
von 27 Minuten 31 Sekunden bewilligt hatte, 
errang die letztere, obwohl ſie erſt als vierte aus 
Ziel 5 den Preis. : 4 
wes, 4. Auguſt. (W. T. B.) Nach 
der Regatta begab fi) Se. Majeſtät der Kalſer, 
Allerhöchſtwelcher die Uniform einer engliſchen 
Admirals trug, an Bord der königlichen Nacht 
„Viktoria und Albert“, woſelbſt von der Kön 
zu Ehren Seiner Majeſtät ein Feſteſſen veran⸗ 
ſtaltet wurde. Die Königin ließ ſich durch den 


4 


ftäten reiſten darauf uach dem Luſtſchloſſe Prinzen von Wales vertreten. Seine Müjeftät 
Sveſtdyk ab. Die Feſtgäſte begaben ſich nach der Kaiſer nahm zur Rechten des en von 
Utrecht und von dort mittels Sonderzuges nach Wales, Seine königliche Hoheit Prinz Heinrich 


Amſterdam, wo ein Feſteſſen im Zoologiſchen 


zur Linken deſſelben Platz, der Herzog und die 
Garten ſtattfand. 


Herzogin von Connaught, ſowie der 1 1 
Graf Yagfeld hatten ihren Platz rechts von Sr. 0 
Majeftät dem Kaiſer, Prinz Tyriſtian zur Linken 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Heinrich. Ferne 
er nahmen an dem Feſtmahl, welches zu 26 Ge⸗ 
rath in der Angelegenheit des Kongoſtreites ſtatt⸗ decken ſtattfand, mehrere Herren vom Gefolge 
gefunden. Der Miniſterrath beſchloß, Frankreich Sr. Majeſtät des Ka ſers Theil. 
in aller Form einen Schiedsſpruch vorzuſchlagen. 

Nußland. 


Frank reich. Petersburg. 4. Auguſt. (W. T. 8 
Paris, 4. Auguſt. Ein peinlicher Vorfall Nach amtlichen Berichten iſt die een 
bildet hier das Tagesgeſpräch. Als der Marquis dem in der Nähe von Moskau gelegenen Dorfe 
Roſanbo und feine ihm eben angetraute junge Perowo aufgetreten. Von den Stationen der 
Frau die Stufen der Madeleine⸗Kirche hinab⸗ Moskau⸗Kaſan Bahn werden 3 Erkrankungen und 
ſtiegen, fielen plötzlich zwei Lohndiener, welche 2 Todesfälle an Cholera gemeldet. Im Uebrigen 
ven Wagenſchlag öffnen ſollten, über den Kirchen⸗ iſt der Stand der Epidemie nicht verändert. 
pförtner her, der die Brautſchleppe trug, und Warſchau, 4. Auguſt. Die im Gouver⸗ 
entriſſen dieſem die Schleppe, welche zerfetzt und nement Volhynien belegene Stadt Rzecze iſt ie 
beſchmutzt wurde. Der Marquis Roſanbo mußte, Nacht, an vier Ecken angezündet, voll vin tie: 
um ſeine junge Frau zu ſchützen, die Lohndiener dergebrannt. 14 Perſonen ſind in 
ee 8 A 1 1 817 Grafen nn 16 erlitten ſchwere u 
„ uta, rafen und 2000 dachlos 
ohan und Chabot, Herr v. Laboulaye und andere, ee re = 2 
Bulgarien. 


umringende Doſia, 4. Auguſt. (W. T. B.) 
in den Wagen. Die Urſache des Skandals Verzögerung der Suflailaiondargeit ; 
ländiſchen Abtheilungen ift die 
Ausſtellung in Philippopel auf 
verlegt worden. 


Belgien. 


Brüffel, 4. Auguſt. Geſtern Abend bat 
unter dem Vorſitze des Königs ein neuer Miniſter⸗ 


7 


de It. Bc 1 


Serbien. ö 


Italien. 
Catania, 4. Auguſt. (W. T. B.) Der 
des Aetna iſt in weiterem leichtem 
Der Lawaſtrom an der 
Oſtſeite wird ſtärker. Ein neuer, aber unbedeu⸗ 
tender Lawaerguß richtet ſich gegen den Monte 
Piccitello. 


Großbritannien und Irland. 

London, 2. Auguſt. So ſchön der geſtrige 
Tag in der Frühe begann, ſo bedeckt war der 
Himmel um 10 Uhr an der Inſel Wight, als 
die Weilfahrt um den Becher der Königin be⸗ 
gann. Die Wettfahrt war lediglich auf Yachten 
der Mitglieder des königl. Pacht⸗Geſchwaders be⸗ 
ſchränkt. Es hätten überhaupt nur zwei Yachten 
ſtarten können, wenn es nicht ein Handicap ge⸗ 
weſen wäre, da „Meteor“ und „Corſair“ den 
übrigen Yachten jdes Klubs weit überlegen jind. 
„Meteor“ und „Corſair“ ſegelten unter den ge⸗ 
wöhnlichen Regeln des Klubs, die anderen vier 
Yachten aber bekamen außerdem Handicap⸗Vor⸗ 
theile. Die Ausſichten des „Meteor“ waren von 
Anfang an gut. Bei leichtem Wind hat ſich das 
Schiff ſtets gut bewährt. An der Handicap⸗ 
Wettfahrt nahmen Theil: der „Meteor“ des deut⸗ 
ſchen Kaiſers, der „Corſair“ des Admirals Mon⸗ 
tagu, „LeEsperance“ des Earls v. Dunraven, die 
„Arethuſa“ des Earls v. Dudley, die „Cetonia“ 
Lord Jveaghs und der „Mohawk“ des Herrn 
Godfroy Baring. Der „Meteor“ mußte der 
„Cetonia“ 22 Minuten Zeitsoriprung erlauben, 
dem „Corſair“ 27½ Minuten, der „LeEsperauce“ 
27 Minuten, dem „Mohawk“ 28 Minuten 10 
Sekunden und der „Arethuſa“ 36 Minuten. Der 
Kurs war von Cowes nach einem Merkboot auf 
der Höhe von Parmouth, dann an Cowes vor⸗ 
über nach dem Nab⸗Leuchtſchiff und ſchließlich 
zurück nach Cowes, 50 engliſche Meilen. Am An⸗ 
fang der Fahrt war der „Meteor“ gleich allen 
anderen Yachten voran. Um Uhr war er dem 
„Corſair“ ſchon um drei engliſche Meilen voraus 
geeilt. Dann aber entfaltete der letztere, dem der 
Wind mehr zu gut kam, ſeine Tüchtigkeit. Der 
„Meteor“ paſſirte Ryde um 2 Uhr 30 Minuten 
und der „Corſair“ daſſelbe ſchon eine Viertel⸗ 
ſtunde ſpäter. „LeEsperance“ war mittlerweile 
auf den Brambles geſtrandet, „Cetonia“ hatte die 
Weltfahrt aufgegeben und „Mohawk“ und „Are 
thuſa“ waren ſechs Meilen zurück, als der „Me⸗ 
teor“ an Ryde vorbeifuhr. Vom Standpunkt des 
Hachtſportsmannes war deshalb die Wettfahrt 
nicht jehr befriedigend. Die Ausſichten des „Me 
teor“ waren die roſigſten, als das Schiff um das 
Markboot auf der Höhe von Yarmeuth herum⸗ 
fuhr. Die 22 Minuten, welche er dem Corſair“ 
einräumen mußte, ſchien er auch noch einzuholen. 
Daun aber kam der Wechſel des Windes wieder 
dem „Corſair“ zu ſtatten. Der „Meteor“ langte 
um 6 Uhr 36 Min. am Ziele an, der „Corſair“ 
um 6 Uhr 54 Min. Der „Corſair“ hatte des, 


Gewehr beſüchtigen wollte, durch herbeigetommene 
Verdacht der 


Turkei. „u 2 
,  Meber den Aufenthalt der deutſchen Turner 
in Konſtantinopel wird unter dem 31. Sul 
9 5 tl 8 
8 n allen Straßen dee türkiſchen Hau dt 
ſieht man jetzt deutſche Turner. Se in 
Tagen beherbergt nämlich Nonſtantiopel gegen 
vierhundert Gäſte aus Deutſchland, Turner und 
Turnerfreunde aus allen Ländern des deutſchen 
Reiches, darunter auch gegen dreißig Damen. 
Sie haben ſich zuſammengethan, um eine Orients 
reiſe zur See, deren Endziel Stambul war, zu 
unternehmen. Am 18. Juli fuhren fie in zwei 
prächtigen Lloydſchiffen von Trieſt ab und ber 
rührten während ihrer zehntägigen Seereiſe Spa⸗ 
lato, Cattaro, Corfu, Patras, Korinth, Athen, 
Salonichi, Troja und kamen in Konſtantinopel 
am 23. d. M. an, gerade an dem T 32 


Rückſicht auf das 
mond mit rothem 


N es gegen vier 90 
Perſonen ſind) nicht nur vor dem — el 2 
Gattungen von Erfriſchungen bei ließ, ſondern 
N im imgarte 2 
einen prächtigen Ausblick auf — pn N 
währt, in fürstlicher Weiſe bewirthete. Am 


11 


Sultanpaläſte zu beſichtigen 


te zu und am Sonutag 
vereinigten ſie ſich im deut 


ſchen Botſchaftsgarten 


anberaumt, die Fahrt geht über Smyrna, Ca⸗ 
tania, Taormina und Meſſina. 


haben. 
Afrika. 

Das Antiſklaverei⸗Komitee hatte bereits ge⸗ 
meldet, daß Dr. O. Baumann am Viktoriaſee 
eingetroffen war und unter dem 13. April aus 
Kadoto im Südoſten berichtet hatte. Das wird 
jetzt in einem Berichte des Lieutenants Herrmann 
vom 1. Mai aus Muanſa (Südufer) beſtätigt. 
Er meldet, daß Dr. Baumann von Kadoto am 
Speke⸗Golf nach Norden abmarſchirt iſt; danach 
ſcheint es, daß Baumann in die Nähe der 
e eee Grenze vorrücken will, um dort, 
wie am Weſtufer des Sees zu Bukoba, ebenfales 
eine Station zu errichten. Wir würden dann 
das Weſt⸗, Süd und Oſtufer beſetzt haben. 
Lieutenant Herrmann ließ in der Station Muauſa 
den Feldwebel Hartmann mit 14 Sudaueſen und 
13 neu angeworbenen Suaheli zurück, er jelbjt 
zog mit Unteroffizier Hurz, ſowie 24 Sudaneſen 
und 37 Suaheli nach Bukoba; er hoffte, daß der 
Friede mit dem mächtigen Häuptlinge Ruoma in 
der Südweſt⸗Ecke des Sees erhalten bliebe. 
Kindermann war wegen Aufnahme von Ortsbe 
ſtimmungen in Tabora zurückgeblieben und iſt 
mit Baron Fiſcher nachgekommen. 


Amerika. 

Der landwirthſchaftliche Viehbeſtand der 
Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika, deſſen 
ungemeine Bedeutung im Allgemeinen bekannt 

in möchte, beläuft ſich nach den zu Aufang d. 
vorgenommenen Feſtſtellungen des Departe⸗ 
ments für Landwirthſchaft auf 5,408,140 Pferde, 
314,699 Mauleſel und Maulthiere, 16,416,351 
} ilchkühe, 37,651,239 Ochſen und ſanſtiges Rind⸗ 
vieh, 44,938,365 Schafe und 52,398,019 Schweine. 
Es iſt wiederum gegen das Vorjahr eine Zunahme 
des Beſtandes für die ſämmtlichen vorgenannten 
Viehgattungen zu verzeichnen, und zwar beträgt 
dieſelbe für die Pferde nahezu 3 Prozeut, für die 
Maulthiere gegen 1 Prozent, für Milchkühe ſowie 
für Ochſen und ſonſtiges Rindvieh etwa 2 Pro⸗ 
ut, für Schafe beinahe 3 Prozent und für 
chweine endlich 3 bis 4 Prozent. Auf die 
Höhe der Zunahme iſt die günſtige Ernte des 
rjahres, namentlich die ſehr günſtige Maisernte 
nicht ohne Einfluß geblieben. Die Durchſchnitts 
preiſe haben für Pferde um 3 Prozeut, für 
j Maulthiere gleichfalls um 3 Prozent und für 
55 Milchkühe um 1 Prozent gegen die Preiſe des 
Vorjahres abgenommen, ſie haben ſich dagegen 
pro Ochſen und ſaftiges Rindvieh um 3 Prozent, 
für Schafe um nahezu 4 Prozent und für 
Schweine um mehr als 10 Prozent erhöht. Der 
Werth der einzelnen Viehgattungsbeſtände ſtellt 
2 ſich unter den jetzigen Preiſen für Pferde auf 
1 1 593,636 Dollar, für Maulthiere auf 
TOM 174,882,070 Dollar, für Milchkühe auf 
i 351,378,132 Dollar, für Schafe auf 116,121,270 
Dollar und für Schweine auf 241,031,415 
Dollar. Denigemäß beträgt der Geſammt⸗ 
werth des land wirthſchaftlichen Viehbeſtandes 
2, 461,755,678 Dollar; er hat gegen 1890 um 
nahezu 132 Millionen Dollar zugenommen; der 
ur Werth vertheilt ſich mit rund etwa 40 
ollar auf den Kopf der Bevölkerung. Der 
landwirthſchaftliche Viehbeſtand der Vereinigten 
Staaten hat übrigens ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren ſtetig zugenommen, und nach Lage der 
Sache wird noch lange nicht abzuſehen ſein, wann 
dieſes Anwachſen ſeinen Abſchluß finden wird, 
denn noch weite zur Landwirthſchaft geeignete 
Länderſtrecken liegen ungenutzt und harren der 
Aufſchließung. f 
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Stettiner Nachrichten. 


8 * Stettin, 5. Auguſt. Die königl. Polizei⸗ 
Direktion erläßt folgende Bekanntmachung: „Die 
diesſeitige Bekanntmachung vom 2. d. Mis. wird 
dahin abgeändert, daß nur bei etwaigen Cholera- 
und der Cholera verdächtigen Fällen (heftigen 
Brechdurchfällen aus unbekannten Urſachen ꝛc. 
mit Ausnahme der Brechdurchfälle bei Kindern 
bis zum Alter von zwei Jahren) von den Ver⸗ 
pflichleten die doppelten Anzeigen an 
den kg. Kreisphyſikus Herrn Dr. 
Schulze und die Polizei⸗Direktion zu machen 
find, während bei allen übrigen anſteckenden 
Krankheiten die Erſtattung einer Anzeige nur an 
die Poltzei⸗Direktion nothwendig iſt.“ 

5 * Geſtern Nachmittag wurde hier der Ka⸗ 
nonier Prott von der 3. Batterie des Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 2 zu Gollnow verhaftet und zur 
Hauptwache gebracht, welcher ſich am 15. v. M. 
von ſeinem Truppentheil entfernt hat und ſich 
2 en und dann hier in Stettin aufgehal⸗ 


r 


* Von der Ferien⸗Strafkammer hieſigen 
Landgerichts wurde heute der Bäckerlehrling 
Richard Witte von hier wegen Diebſtahls in 
wiederholtem Rückfalle unter Zubilligung milderu⸗ 
der Umſtände zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
W. hatte im Herbſt 1890 mit noch zwei anderen 
Burſchen einem Schornſteinfegermeiſter in der 
Bugenhagenſtraße fünf Tauben geſtohlen. 

Weiter wurde gegen den Direktor Max Sch. 
von hier, Leiter der Wichſefabrik von Jaquet u 
Co. auf der Silberwieſe, verhandelt. Derſelbe 
hatte auf einige Monate zwei Knaben unter vier⸗ 
zehn Jahren in feiner Fabrik über 6 Stunden 
täglich beſchäftigt Hiermit hatte er gegen $ 135, 

A2 der Gewerbe⸗Ordnung verſtoßen und es wurde 
Anklage erhoben. Es traf ihn eine Strafe von 
50 Mark event. 5 Tage Gefängniß. 

Ti — Der „Bandwurm⸗Spezialiſt“ Richard 
Mohrmann, welcher wegen Betruges, verübt 
bei Vertreibung feines Bandwurm⸗Mittels, mehr⸗ 

— auch von der Strafkammer des biefigen 
— chts — beſtraft iſt, wurde geſtern in 
— verbaftet. Die geſammte gegen ihn er⸗ 
kannte Geſfängnißſtrafe beträgt ſchon mehrere 

Jahre. 


N. 
2 


— Der Genuß neuer Kartoffeln 
at, namentlich in Fällen, in denen ſofort 
& dem 4 5 Waſſer getrunken wurde, mehr ⸗ 

ktrankungen veranlaßt. In Teuplitz in 
Mark iſt ein Fall dieſer Art durch das 
mzutreten deſonderer Umftände ſogar tödtlich 


Uns den Provinzen. 
Loitz, 3. Auguſt. Auf die von der hieſi 
Hürgerſchaft an Se. Majeftät den A 
Petition um Einführung der Landge⸗ 
Ordnung für die Stadt Loitz iſt von dem 
Präſidenten in Stralſund 


3 2 


— 
Br 


Juli war es den deutſchen Gäſten geſtattet, die 


in Therapia zu einem Schau: und Weitturnen. 
Für Dienſtag, den 2. Auguft, war die Abreiſe Regierungsbagger genehmigen zu wollen 


Die deutſchen 
a find voll Begeiſterung über die glänzende 
Aufnahme, die ſie in Konſtantinopel gefunden auf Stellen 


Wiek a. R., 2. Auguſt. Der königlichen 
Regierung zu Stralſund iſt von bier aus ein 
Geſuch unterbreitet worden, dahin lautend, eine 
Tieferbaggerung des hieſigen Hafens durch . 

ie 
ſich ſchon längſt herausgeſtellt hat, genügt die 
jetzige Hafentiefe dem Schiffsverkehr hier nicht 
(bei normalem Stande ſind in der Hafeneinfahrt 
nur 6, Fuß Waſſer und im 
Baſſin ſelbſt 7 Fuß); bei 9 Fuß Tiefe wäre 
dem Uebelſtande abgeholfen, zumal auch die 
flacheren Stellen des Fahrwaſſers nach hier bis 
u dieſer Tiefe ausgebaggert werden würden. 
Mit dem Bau der Weſtmoole unſeres Hafens iſt 
man fertig; es find nunmehr noch die beiden 
Seitenmoolen zu komplettiren. Bei dem ſchönen 
Wetter in der letzten Zeit kamen anſchließend 
Ladungen gezangler Steine hier au, ſo daß ber 
Moolenbau unausgeſetzt fortgeführt werden 
konnte. 

Prozeß gegen den Millionendieb 
Jäger und Genoſſen. 
(Fortſetzung.) 

i Frankfurt a. M., 4. Auguſt. 
Die Beweisaufnahme in der geſtrizen 
Sitzung betraf beſonders Feſtſtellungen über das 
Verhältniß Jägers zu Henſel, woraus hervorgeht, 
daß ſich Henſel fortgeſetzt in Geldverlegenheit be⸗ 
fand und in Jäger ſtets einen helfenden Freund 
hatte. Jäger bezeichnete Henſel ſtets als „ſein 
Unglück“. 

Die heutige Verhandlung eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende mit der Mittheilung, daß die mitange⸗ 
klagte Frau Meſſer in der letzten Nacht in der 
Enlbindungsauſtalt habe untergebracht werden 
müſſen. Die Vertheidigung beantragt, die Ver⸗ 
handlung fortzuſetzen. Der Gerichtshof beſchließt, 
die Angeklagte Meſſer vorläufig aus der Haft zu 
entlaſſen und ſpäter geſondert gegen ſie zu ver⸗ 
handeln. Hierauf wird der Polizeirath Eckard⸗ 
Frankfurt vernommen, welcher ausſagt, daß die 
hier, in Berlin und Moskau angeſtellten Recher⸗ 
chen betreffend Jägers Augaben über deſſen 
Börſenverluſte ein lediglich negatives Reſultat 
ergeben hätten, wodurch der Verdacht habe ent⸗ 
jiehen müſſen, daß das geſtohlene Geld noch hier 
verſteckt ſein müſſe. Darauf wurde dann Henſel 
zunächſt verhaftet, dann wieder entlaſſen, ſpäter 
aber wegen der Paßangelegeuheit von Neuem zur 
Haft gebracht. Der Zeuge beſchreibt ausführlich, 
wie die verſteckten Gelder nach und nach ermittelt 
wurden. Seine Angaben über den Belrag der⸗ 
ſelben decken ſich im Allgemeinen mit denen der 
Angeklagten, die bereits bekannt find, Bis auf 
die halbe Million, die Henjel haben ſoll und 
weitere 19,000 Mark iſt der Verbleib der 
ganzen defraudirten Summe ermittelt. Im 
weiteren Verlauf der Beweisaufnahme erklärt 
Polizeirath Eckard, nach Jägers Verhaftung 
ſei deſſen Notizbuch aus Alexandrien hier⸗ 
her geſandt worden, welches zwar verklebt 
war, dem es aber doch gelang, wichtige Angaben 
über die Vertheilung der defraudirten Summe zu 
entnehmen, da es die Anfangsbuchſtaben der Namen 
der Empfänger enthiell. Dieſe Notizen gaben 
die Veranlaſſung zu den Verhaftungen, nament⸗ 
lich der Verwandten Jägers. Der Zeuge, ſowie 
Polizeikommiſſar Meyer wiederholen die Einzel⸗ 
heiten über dieſe Verhaftungen und über die 
Hausſuchungeg, die indeſſen nichts Neues bieten. 

Um 11¼ Uhr wird die Beweisaufnahme ge⸗ 
ſchloſſen. 

Staatsanwalt Uhle ergreift das Wort zu 
ſeinem Plaidoyer. Er giebt zunächſt einen Ueber⸗ 
blick über die ganze Entwicklung der Augelegen⸗ 
heit und kommt dabei zu dem Ergebniſſe, daß 
Jäger nach ſeiner Verhaftung offenbar überall 
die volle Wahrheit eingeſtanden habe. Der 
Staatsanwalt beantragt gegen die Angeklagten 
Gefängnißſtrafen, und zwar gegen Jäger in Höhe 
von zehn, gegen die Klotz vier, gegen Henſel acht, 
gegen Müngersdorff, Vogt und Ochs je ein, 
gegen Adolf Gerloff, Käthe Meſſer je drei, gegen 
die Wittwe Gerloff und die Lehrerin Gerloff 
je vier Jahre und gegen Nikolaus Meſſer ſechs 

onate. 

Die Plaidoyers der Vertheidiger begannen 
um 1¾ Uhr Nachmittags. Rechtsanwalt Ber⸗ 
thold Geiger dankt dem Staatsanwalt, daß er den 
Angeklagten Jäger ſo günſtig beurtheilt habe, der, 
urſprünglich gut beanlagt, durch Henſel ins Ver⸗ 
derben gezogen worden ſei, und daß er anerkannt 
habe, daß Jäger während der Verhandlungen die 
volle Wahrheit geſagt habe. Er, der Vertheidi⸗ 
ger, wundere ſich aber, daß der Staatsanwalt 
trotzdem das höchſte Strafmaß beantragt habe. 
Der Vertheidiger beſtreitet entſchieden, daß Jäger 
Urkunden vernichtet habe, um Rothſchild Nach: 
theile zuzufügen, vielmehr habe er dies gethan, 
um die Spuren ſeiner Flucht zu verwiſchen. 
Mithin könne der von der Anklage angezogene 
Paragraph des Strafgeſetzes keine Anwendung 
finden. Ferner deduzirt der Vertheidiger, daß 
nicht mehrere, ſondern nur zwei Fälle der fort⸗ 
geſetzten Unterſchlagung ſtattgefunden hätten, der 
eine bezüglich der Henſel'ſchen Checks, der andere 
bezüglich der Entnahme der Beträge zur Sicher⸗ 
ſtellung der Verwandten Jägers. Der Letztere 
habe keinen Mitangeklagten zu belaſten verſucht, 
außer Yenfel Dieſer habe auch das Geld. 
Seine Verwandten betreffend, fragte Jäger nicht 
mehr nach der Höhe der Summe, ſondern nur 
nach der Möglichkeit, alle ſicher zu ſtellen. Der 
Vertheidiger bittet um eine erhebliche Strafmin⸗ 
derung, ebenſo für die Frau Jäger, die Eheleute 
Klemens, beſonders aber für Käthchen Meſſer. 
Rechtsanwalt Burgheim plaidirt für Frei⸗ 
ſprechung für Ochs, welcher die Kaſſette frei⸗ 
willig ausgeliefert habe. Rechtsanwalt Stulz 
bittet in feſſelndem Plaidoyer um die Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten Müngersdorff und 
Klotz. Morgen ſollen die Plaidoyers fortgeſetzt 
S erden. 


RE eee eee eee ee 
Kunſt und Literatur. 


In der dritten Auflage von Brehms 
Thierleben iſt ſoeben der von den Herren Prof. 
Dr. O. Böttcher und Prof. Dr. Pechuel⸗Loeſche 
neubearbeitete ſiebente Band, umfaſſend die Ab⸗ 
handlungen über die Gruppen der Kriechthiere 
und Lurche, erſchienen. Der neuen Fortſetzung 
aus dem berühmten Werk iſt ſeit langem mit 
Spannung entgegengeſehen worden. Der Band 
giebt wieder Zeugniß von der großen Sorgfalt, 
welche auf das Werk verwandt wird. Die Fort⸗ 
ſchritte in der Keuntniß der Aufenthaltsorte und 
der Lebensweiſe der Kriechthiere und Lurche find 
aufs ausgiebigſte und fait lückenlos gebucht und 
eingeſchaltet, ſo daß jede Seite des Bandes Neues 
enthält und das Buch nicht blos den Laien eine 
belehrende und unterhaltende Lektüre, ſondern 
auch dem Fachmann einen de, Abriß 
unſerer heutigen Kenntniß der beiden Thierklaſſen 
bietet. Bei den ſeltenen oder bei den giftigen 


fl 


75 giftigen Viper auch in deutſchem Ge⸗ 
iete. 

Mit dieſer muſtergültigen Arbeit und der 
ſtarken Vermehrung des Textes in innigem Zu⸗ 
ſammenhang ſteht der beigegebene überaus reiche, 
prächtige Bilderſchmuck, der ſich im Ganzen aus 
167 Abbildungen im Text und 16 Sendertafeln 
in Chromodruck und Holzſchnitt zuſammenſetzt. 
Die Textilluſtrationen haben einen Zuwachs von 
44 neuen Abbildungen erfahren. Ganz nachdrück⸗ 
lich möchten wir aus dieſen Neueirfügungen auf 
die bildlichen Darſtellungen der weniger bekannten 
Fröſche: Moorfroſch, Spriugfroſch und der gelb⸗ 
bauchigen und rothbauch igen Unke hinweiſen, 
die in deutſchen Werken überhaupt zum erſten 
Male aufgenommen worden ſind. 

So ausgerüſtet, wird ſich die neue Fort⸗ 
ſetzung aus Brehms Thierleben den in der dritten 
Auflage voraufgegangenen Bänden ebenbürtig an⸗ 
reihen. Der Verlagshandluug, dem Bibliogra⸗ 
phiſchen Inſtitut in Leipzig, gebührt für die innere 
und äußere Ausſtattung des neuen Bandes ehrendſte 
Anerkennung. 156 


Karte der Eiſenbahnen des europäi⸗ 
ſchen Rußzland mit Theilen der Grenzländer 
und Klein⸗Aſiens, Preis 60 Kr. — 1 Mark (Ver⸗ 
lag von Artaria u. Co. in Wien). Die Karte 
zeigt uns alle, auch die neu entſtaudenen Linien, 
wie z. B. die neuen finniſchen Bahnen und jene 
im Nord⸗ und Süd⸗Oſten des Reiches; auch ſind 
die wichtigſten im Bau beſindlichen neuprojek⸗ 
tirten Linien ſowie die Schiffs⸗Kurſe in den 
nördlichen und ſüdlichen Meeren berückſichtigt. 
Ein vollſtändiges alphabetiſches Verzeichniß der 
ruſſiſchen Bahnen mit Nummern⸗Hinweis auf 
die Karte ſelbſt vervollſtändigt im Verein mit der 
beſonderen Ueberſichtlichkeit und Deutlichkeit (alle 
Bahnen roth) die Brauchbarkeit dieſer Eiſenbahn⸗ 
karte und dürfte außerdem noch der niedrige Preis 
den großen Intereſſentenkreis für dieſelbe (Mili; 
tärs, Kaufleute, Reiſende, Hotels, Transport⸗ 
Anſtalten ꝛc.) zur Auſchaffung veranlaſſen. [146] 


Patentſchau. 
Mitgetheilt durch das Patent⸗Bureau von Otto Wolff 
in Dresden.“) 

Eine ettungsvorrichtung aus der Ge⸗ 
fahr des Ertrinkens in Geſtalt eines Reiſe⸗ 
koffers wurde P. Kreukel in Leipzig unter 
Nr. 62,878 patentirt. Deckel und Boden des 
Koffers ſind mit Oeffnungen verſehen, welche für 
gewöhnlich durch Klappen oder Schieber ver⸗ 
ſchloſſen ſind, im Nothfalle aber geöffnet werden. 
Es wird dann mit Hülfe eines ſteifen zylinder⸗ 
förmigen Körpers eine mitten durch den Koffer 
gehende Röhre gebildet, in welche eine Perſon 
hineinſteigen kann, um dann den Koffer bis unter 
die Arme aufzuheben, mit demſelben ius Waſſer 
zu ſpringen und ſich mit Hülfe der im Koffer 
enthaltenen Luft im Waſſer aufrecht ſchwimmend 
zu erhalten. Das teleſkopartig ausgezogene Rohr 
ſchützt hierbei die Beine vor den Angriffen der 
Seethiere. 

Bei der e e von M. Som 
mers in Newyork und Levy in London 
(D. R.⸗P. Nr. 65,056) wird die Kopie durch 
Aufwickelung des zu kopirenden Schriftſtückes auf 
eine durch Federdruck einſeitig gedrehte Walze 
e werf Die Walze iſt in einem mit Längs⸗ 
chlitz verſehenen Gehäuſe derart angebracht, daß 
beim Herausziehen der an derſelben angebrachten 
Wickeltücher die Feder geſpannt wird. Ju dieſer 
Stellung arretirt eine Klinke die Feder, nach deren 
Auslöſung die Walze zurückgedreht wird und die 
Spaunkraft der Feder ein feſtes Aufwickeln der 
Tücher ſammt Einlage bewirkt. 

P. Temmin'g in Düſſeldorf ſtellt nach 
Patent Nr. 63,045 Putztücher ohne Weben in 
der Weiſe her, daß Fäden beim Spinnen über⸗ 
dreht und dann gehaſpelt werden, ſo daß ſie ſich, 
vom Haſpel abgenommen, kräuſeln und unter 
einander verwickeln. Hierbei entſteht ein muff⸗ 
artiges, loſe zuſammenhängendes Gebilde, das 
zum Putzen gut geeignet iſt. 

Ein nicht unintereſſantes kunſtgewerbliches 
Verfahren wurde unter Nr. 62,674 der Firma 


Schreiner u. Sievers in Offenbach a M. 
geſchützt. Es handelt ſich um die Herſtellung 
gemuſterter Gegenſtände aus Celluloid. 


Man füllt die aus durchſichtigem Celluloid hohl 
hergeſtellten Gegenſtände (Griffe für Stöcke, 
Schirme, Briefbeſchwerer u. ſ. w.) mit Kolopho⸗ 
nium oder einer ähnlichen ſpröden, aber leicht 
ſchmelzbaren Maſſe aus, und erzeugt in dieſer 
durch Klopfen und Biegen des ziemlich elaſtiſchen 
Gegenſtandes eine große Menge feiner Brüche 
und Sprünge, deren Geſammtheit der Maſſe das 
Ausſehen der bekannten Tigeraugenſteine verleiht. 


„) Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das 
Bureau freie Auskunft über Patente, Marken⸗ und 
Muſterſchutz. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Im Winter ſoll, dem „Fuhrh.“ 
zufolge, ein mit allem Komfort der Neuzeit ein⸗ 
gerichtetes größeres Roßfleiſch⸗Reſtaurant in beſter 
Gegend der Friedrichſtadt eingerichtet werden. 
In demſelben Haufe ſoll eine Muſter⸗Roßſchläch, 
Put 1 ri Nun ſo 1 

ublikum Gelegenheit zu geben, in 

Weiſe als bisher feine Einkäufe an Roßfleiſch be⸗ 
wirken zu können. ... Hoffentlich wird ſich in 
der Nähe des Roßfleiſch⸗ Reſtaurants kein Droſchken⸗ 
Halteplatz befinden. 
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Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 5. Auguſt. Wetter Bewölkt. 
Temperatur + 16° Hear. Barometer 764 
Millimeter, — Wind: W. 


Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 


gramm loko 180—190 bez, per Augujt —,—, 
per September⸗Oktober 175,50 G., 176 B. 

Roggen matter, per 1000 Kilogramm loko 
150,00 160,00 bez., per Auguſt 160,00 bez., 
per September ⸗Oltober 158,50 — 158 bez., per 
Oktober November —,— B. 

per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
152 Eu 150 12 

e ohne Hande 
errübfen matt, per 1000 Kilogramm 
loko und kurze Lieferung 190 —207 bez 

Winterraps matt, per 1000 Kilogramm 
loko und kurze Lieferung 190 —211 bez. 

Nüböl matt, per 100 Kilogramm loko obne 
Faß bei Kleinigkeiten 48,00 B., per September⸗ 
Oktober 48,00 B. 

Spiritus feſter, per 100 Liter a 100 
Prozent loko 70er 36,5 bez., per Auguſt Joer 
34,5 nom, per Auguſt⸗September 70er 34,5 
nom., per September ⸗ Oktober 34,7 nom., per 
April⸗Mai 1893 70er 35 nom. 

Angemeldet: Nichts. 
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Berlin, 5. Auguſt. Weizen per Auguſt 
167,00 bis 166,25 Mark, per September⸗Oktober 
168,25 Mark, per Oktober⸗November 169,75 Mark. 

ö Roggen per Auguſt 164.00 bis 160,75 Mark 
per September⸗Oktober 160,00 Mark, per Okto⸗ 
ber November 157,25 Mark. 

Rüböl per a —,— Mark, per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 49,10 Mark. 

Spiritus loko 70er 36,00 Mark, per Auguſt⸗ 
September 70er 34,50 Marl, per September⸗Ok⸗ 
tober 70er 34,90 Mark, per April⸗Mai 1893 
70er 35,10 Mark. 

Hafer per Auguſt 148,50 Mark, per Sep⸗ 
lember⸗Oktober 147,00 Mark. 

Petroleum per Auguſt 21,90 Mark 

London. Wetter: prachtvoll. 

Berlin, 5. Auguſt. Schluß⸗Kourſe. 

4% 107 20 


N 


{ 
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81,10 | Didier 105, 6% 
Griechiſche 5% Goldreute 6825 „Union“, Fabri chem 
Ruſſ.Boden⸗Credit 4½% 5 2 ro ukte 153.60 
to, do, von 1880 95, 2 
Weritan. 6% Goldrente 89,75 Ultimo-Kourſe: 
Oeſtert. Baufizsten 17100 | Dieconto-Commandit 164 (0 


Nationl-Pyp.-Ered.⸗ Dynamite⸗Truft 193 00 
Heſellſchaſt (110) 4½% 108,90 | Bochumer Gußſtahlfabrik 140 30 
do. 110) 4 01,00 | Laurahltte 121,46 

do. (100) 4% 100,60 14940 


610% 


1 
norm. Möller u. Holberg Mainzerd 116,00 
Stamm- Akt. a 1000 M. —,.— Norddeutſcher Kiopb 141 76 

do, b prog Paiorltäten —— | lombarben 43,25 

Vetersburg rar 206,50 | Framoſen 130,75 
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12% 
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9470 | Neue Dampf.⸗ Com. 
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do. to. Ultimo 20735 Oeſterr. Crebit 168 10 
b. Hop, ) 
V.. - VI. Em.jflon Dortm. Union St.⸗Ptr 6% TO, 90 
1700 
123,76 
Stett Maſchinenb.⸗Anſt. 
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3% amorttſirb. Rente 1 99,20 
35% Rente. 99,15 98,97'/, 
17 % Anleihe ole. a m 
Italieniſche 5%% Rente 90.80 90,85 
Deſterr. Gold rente 97,50 97,25 
4% gugar, Golbrents .. 93,75 98,75 
4% Ruſſen de 1880. —.— 5,35 
4⅝ Rufen de 1889 95,35 95,30 
4% mi. Egopter. 493,12] 491,87 
% Spanier ängere Anleihe... | 687 64,00 
Coninert. Birken... n. 20,87½ 20,85 
Türkiſche Looſũſ e. 82,75 81,60 
4% privil. Türk.⸗Obligaron en. 435,00 | 481,50 
CCC 653 75 | 653,75 
Vombar den. 223.75, 228, 75 
A Prioritäten.. . 309.00 | 309,00 
Banque otto mn. 567,00 566,00 
„de E 657,00 | 655,00 
„ 0 153, 
Mexidional 1 622,00 


London kurz 
8 1 3% 100,90 London lang 
ODeutſche Reicheanl, 3% 8800 
Rom. Pfandbriefe 8“ 90 2 
galteniſche vient 1 Belgien kurz 
Bredow. Leilent⸗Fabr. 
Human. 1881er amort & 
Ruf). Vautuot. Juſſa 206,90 | Berliner Handels⸗Geſell. 145 76 
arpener 
»4..8.(100) 4 ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 118,50 
p 102 10 
118,00 
SteitBulc,» Priorität. Variendurge Bilarota- 
Paris, 4. Auguſt, Nachmittags. (Schlrfr 
Kourſe.) Feſt. 
Kours vom 3. 
Bauama⸗-Kangl⸗Aklfen 5 Ey 
5% Obli sation] — — 


Rio Tinto-Altten ı. .| 892,50 | 393,75 
Suezkanal⸗Atktien 2735.00 2783,00 
Gas; BarideiiS. auch. Sl ARE Ju 
Credit Lyduuais . 798,00 791 00 
Gaz pour le Fr. et !Errang, . | —— — 
Transatlantiqu s I. —.— — 
B. Add Frunce ! un 25.% NG —.— 1 
Ville de Faris de 18711. —.— —.— 
Tabacs Ottoumwmwm 889,00 388,00 
25], Cous. Augl. e 97578 97, 
= auf deutſche Plätze 3 . 122,75 | 122½0 
Wechſel auf London kurz 25.15 25,14 
Cheque auf Londen 25, 16½ 25,16 
Behr. Auſterdam k.... 205,68 | 205.68 
A Wien. kl... 209,28 ] 208,25 
Mabrid k. , e 433.50 131,50 
Comptoir dX’Estompte neue ,, | 515,00 —.— 
Robin n⸗ Aktien { 88,75 88,90 
Neue Rente REEL —.— —.— 
ene ers. one 50 2350/5 
e Nen rent 78,30 78,30 
Bremen, 4. Auguſt. (Börſen⸗Schluß⸗ 


Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Faß zollfrei. Feſt. Loko 5,95 Br. Baum⸗ 
wolle ruhig. 


U 

Geſtern Schmalz ſehr feſt. Wilcox 37½, 
Choice Grocery 39, Armour 39, Brothers 38 ½, 
Fairbanks 31¼ . Wolle 79 Ballen. 

Wien, 4. Auguſt. Gelreldemarkt. 
Weizen per Herbſt 7,95 G., 7,98 B., per Früg⸗ 
jahr 8,29 G., 8,32 B. — Roggen per Herbſt 
6,86 G., 6,89 B. — Mais per Auguſt 5,12 
G., 5,15 B., per Mai⸗Juni 1893 5,41 G., 5,44 
B. — Hafer per Herbſt 5,84 G., 5,87 B. 

Amſterdam, 4 Auguſt Ja va⸗ Kaffee 


dod ordinary 55,25. 
a Am 6 4. Auguſt, Nachmittags 


am, 
Bancarinn 57,75. 

Amſterdam, 4. Auguſt. Der Produkten 
markt bleibt heute geſchloſſen. 

Antwerpen, 4. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Rafftuirtes, Type weiß loko 13/ bez. 
u. B., per Auguſt 133 B. per September 
13¾ B., per September⸗Dezember 13 B. Feſt. 

Antwerpen, 4. Auguſt. Getreide» 
markt. Weizen ruhig. — Roggen um 
belebt. — Hafer ſchwach. — Gerſte ſchwach. 

Paris, 4. Auguſt, Nachmittags. Wob» 
zucker (Schlußbericht) beh., 85%, loko 36,25 
bis 36,50. — Weißer Zucker feſt, Nr. 3 
ber 100 Kilogramm per Auguſt 37,25, per 
September 37,25, per Oktober⸗Jauuar 36,37½, 
per Januar⸗Abril 36,87¼. 

London, 4. Auguſt. Chili Kupfer 
44%, per 3 Monat 451. 

Bendon, 4. Auguſt. 96 Javazucker 
loko 1510s, ruhig. — Rüben rohzucken 
(to 13,00, ruhig. Centrifugal Cuba —. 

London, 4. Auguſt. An der Küſte 6 
Weizeuladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

Glasgow, 4. Auguſt, Nachmittags. Mo b⸗ 
etfen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 


rants 41 Sh. 10 d. 
Auguft, Vorm. Pelro⸗ 


Newyort, 4 
leum. (Aufangstourſe.) Pipe line ceriife 


a IE RR 52,0. Weizen per De 
ember 0 

N Feet, 4. Auguſt. Wechſel auf Londog 
4.87. etroleum in Newvork 6.00, 
ia Philadelphia 5,95, rohes (Marke Parkertz) 
5,40. line certif. per September — D. 
C. Rother Bin 


— 


tember 
89%, C. Getreidefracht 29, Mais 
560 Zucker 2 ufig. Schmalz loo 785. 
Kariee Rio Nr. 7 13½. Kaffee per Sep 
tember ord. Rio Nr. 7 12,55. Kaffee per 
November orb. Rio Nr. 712,55. Weizen (An- 
fangs⸗Kours, per Dezember 88 /. 


auf Mark 41,867,900. 


(Deutſche Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


in Hannover.) Im Monat Juli waren zu er⸗ 
ledigen 1716 Anträge über Mark 1,944 000. 
Das Vermögen erhöhte ſich von Mark 40,996,000 


Baukweſen. 


Paris, 4 Auguſt. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1, 635,440,000, 
Zunahme 8,833,000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1, 295,335,000, 
Zunahme 1,816,000. 
Portefeuille der Hauptbank und 
Franks 467,327,000, 74 97,584,000. 
e Franks 3,117, 706,000, Abnahme 
5,970,000. 
Laufende Rechnung der Priv. Franks 388,142,000, 
Abnahme 38.054.000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 417,711,000, 
Abnahme 7,152,000. 
Geſammt⸗Vorſchilſſe Franks 329,633,000, Zur 
nahme 3,857,000. 
Zins und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 2,354,000, 
Zunahme 493,000. 
Verhältniß des Notenumlau 
rath 94,00 Prozent. 


% u | 
deren Filialen | 


U 


fs zun Baa vor- 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 5. Auguſt. Die „Börſen⸗Zeitung“ 
bemerkt zu den Gerüchten über den Rücktritt des 
Miniſters Herrfurth, daß dieſelben mit großer 
Vorſicht aufzufaſſen ſeien, da in den Hauptpunk⸗ 
ten, d. i. über die Ordnung des Kommunalſteuer, 
weſens, zwiſchen Herrfurth und ſeinen Kollegen 
im Staatsminiſterium vollſtändige Uebereinſtim⸗ 
mung beſtehe. 

Im nächſten Marineetat werden die bereits 
vom vorigen Reichstage abgelehnten Forderungen 
im Betrage von circa 6 Millionen Mark für 
Schiffsneubauten wieder zum Anſatz kommen. 

Die ruſſiſche Botſchaft tbeilte dem hieſigen 
auswärtigen Amte offiziell mit, daß am 20. Auguſt 
in Petersburg der internationale Eiſenbahn⸗Kon⸗ 
greß eröffnet werden fol. Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung bat alle Vorkehrungen getroffen, damit die 
beſuchenden Mitglieder alle Grenzſtationen unbe⸗ 
helligt paſſiren können. Die Mitglieder erhalten 
die Erlaubniß, dis zum 15. September in Ruß⸗ 
land verweilen zu dürfen. 

Ver in, 5. Auguſt. Die hieſige Preſſe be⸗ 
ſchäftiezt ſich noch immer mit der Wahl des Pro⸗ 
feſſors Virchow zum Reetor magnificus. Es 
wird hervorgehoben, daß man hier keineswegs 
die ſymptomatiſche Bedeutung dieſes Ereigniſſes 
unterſchätze, man iſt vielmehr der Anſicht, daß 
jene mächtigen Einflüſſe, welche ſeiner Zeit Vir⸗ 
chows Wahl in die Akademie der Wiſſenſchaften 
zu hiutertreiben verſuchten und 1888 feine Wahl 
als Rektor wirklich hintertrieben haben, heute 
nicht mehr beſtehen. Dem Gelehrten Vir⸗ 
chow habe immer der Politiker Virchow im 
Wege geſtanden, und es ſei letzterem niemals leicht 
geworden, die akademiſchen Ehrenämter, die der 
erſtere wohl beanſpruchen durfte, zu erringen. 
Uebrigens ſind die Blätter der Anſicht, daß an 
der königlichen Beſtätigung der Wahl Virchow's 
wohl nicht zu zweifeln fein dürfte, 

Prag, 5. Auguſt. Der politiſche Verein 
„Sladkowett)“ iſt wegen Ueberſchreitung der 
Statuten behördlich aufgelöſt worden. 

Paris, 5. Auguſt. Nach den den Behörden 
vorliegenden Berichten iſtſ im Geſundheitszuſtand 
in der Umgebung von Paris eine fortſchreitende 
Beſſerung wahrzunehmen, ausgenommen in 
Argentenil, wo in der letzten Woche etwa 100 
Todesfäue in Folge von choleartigem Durchfall 
und typhöſem Fieber vorgekommen ſein ſollen. 

Mailand, 5. Auguft. „Secolo“ bemerkt, 
daß die Namen der drei Schiffe Tegetoff, Liſſa 
und Cuſtozza, welche Oeſterreich nach Geuna ent, 
ſendet, den Italienern die traurigen Ereigniſſe de, 
Niederlage von Cuſtozza und der Seeſchlacht von 
Liſſa in Erinnerung bringen. Für einen Höflich 
keitsbeſuch hätte Oeſterreich wohl audere Schiffe 
wählen lönnen. 

London, 5. Auguſt. Der „Times“ zufolge 
würde ſich die Thronrede der Königin faſt aus⸗ 
ſchließlich mit den auswärtigen Angelegenheiten 
beſchäftigen. 

Der Council of foreign Bondholders mach t 
bekannt, daß zweitauſend Inhaber von Obliga⸗ 
tionen der portugieſiſchen Zprozentigen auswärti⸗ 
gen Schuld, welche einen Betrag von 2,350,000 
Pfund Sterling repräſentiren, ihre am 1. Juli 
d. J. fällig geweſenen Koupons deponirten und 
dafür ein Drittel des Betrages, welches von der 
portugieſiſchen Regierung angeboten wurde, in 
baarem Gelde und über den unbezahlten Reſt, 
eine Beſcheinigung des Councils erhalten haben. 

Petersburg, 5. Augzuſl. Von einer ame⸗ 
ritaniſchen Geſellſchaͤſt, welche ruſſiſche Städte 
beſucht, find 4 Mitglierer in Niſchni Nowgorod 
an der Cholera ſchwer erkrankt. f 

Der Gouverneur v. Baku, Staatsſekretär Rogge, 
hat in Folge der dortigen Vorgänge feine De⸗ 
miſſion gegeben. 

Athen, 4. Auguſt. Die Regierung hat elf 
von der früheren Regierung ungeſetzlich ernannte 
unabſetzbare Richter ihrer Poſten enthoben. 

Deputirteukammer. Bei der Berathung 
des Budgets proteſtirte Delyannes gegen die Ber 
ſchuldigung, daß er das Interventionsrecht der 
Krone leugne und betonte, er habe im Gegen⸗ 
theil ſelbſt die Intervention der Krone gegen ſeinen 
Vorgänger im Amte angerufen. 

Konſtantinopel, 4. Auguſt. Der ge gen. 
wärtige Kandidat der Pforte für den Poſten eines 
Gouverneurs im Libanon iſt der Generalpcokura 
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Regierungs- h shofes Johannes Effendi Sakls; 
des Herrn Miniſter des Innern ab» Arten wurde die Angabe aller Standorte inner⸗ Rezulirungspreiſe: Weizen —,—, Roggen tor des Rechnung ho i I afis ; 
g beſchieden Bi Als Grund der Ab» dalb des Reiches aagufübren nicht verſäumt. | 160,00, 70er Cplritus 34,5, Rüböl —.— Woll⸗ Berichte man glaubt, daß die Mächte ihre Zuſtimmun g 
8 g wird angegeben, daß nur die ſtädtiſchen Hervorzuheben ſind weiter die ſtarke Bereicherung Petroleum ohne Handel. oll⸗Ber . geben werden. g 
Behörden berechtigt ſeien, einen Antrag nach der einleitenden Abſchuitte zu den Eidechſen und San Antwerpen, 4. Auguſt, Vorm. 10 Uhr N 
dieſer Richtung zu ſtellen. den Schlangen, der Nachweis des Vorkommens 30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 


